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Topthema

Viele Videos

Queer?
Eigentlich  hätte sie einen Lebenslauf für eine 
ganz andere Partei: Sie ist bekennend les-
bisch, lebt mit ihrer Partnerin und zwei Söh-
nen zusammen. Ihre Partnerin stammt aus 
Sri Lanka. Diese ist Filmproduzentin und wur-
de selbst als Kind von einer schweizerischen 
Familie adoptiert. Man könnte Alice Weidel 
die erste queere Kanzlerkandidatin nennen. 
Queer ist eine Bezeichnung für Menschen, 
die zum Beispiel lesbisch, oder schwul sind – 
also für Frauen, die Frauen lieben oder Män-
ner, die Männer lieben.  Queer ist Englisch 
und bedeutet auch „seltsam“. Lange wurde 
„queer“ als Beschimpfung verwendet. Inzwi-
schen verwenden  diese Personen den Begriff 
selbst. Aber Alice Weidel möchte nicht als 
queer bezeichnet werden. Vielleicht, weil ihre 
Partei ein sehr altmodisches Verständnis von 
Partnerschaft und Familie hat. Für die AfD 
besteht eine Familie aus Vater, Mutter und  
Kindern.

Oft laut
Im Bundestag fällt Alice Weidel häufig 
auf. Sie wird laut, sagt Dinge, über die 
sich andere Menschen aufregen. Vor 
Kurzem sagte sie, dass sie alle Wind-
kraftwerke niederreißen würde, wenn 
ihre Partei an die Regierung käme. Ali-
ce Weidel nennt sie  „Windmühlen der 
Schande“. Die Windkraft – sie sagt da-
zu „Flatterstrom“ –   liefert in Deutsch-
land mittlerweile viel Strom und 
schont die Umwelt deutlich mehr als  
Strom aus Kohlekraftwerken.  Oft fragt 
man sich, warum sie so gerne provo-
ziert. Ob ihr das neue Wähler bringt? 
Oder möchte sie gerne im Fernsehen 
und im Internet  viel Aufmerksamkeit 
bekommen? Meist ist keine andere 
Partei ihrer extremen Meinungen. 
Auch deshalb will keine mit Weidel 
und der AfD zusammenarbeiten.

Familienmensch
 Habeck schützt das Privatleben sei-
ner Familie sehr. Offiziell weiß man 
nur,  dass er  mit seiner Familie in 
einem Dorf in der Nähe der däni-
schen Grenze wohnt. Er liebt Däne-
mark. Dort hat er eine Weile stu-
diert und auch seine Frau kennenge-
lernt. Seine vier Söhne gingen in  
einen dänischen Kindergarten und 
in eine dänische Schule in Nord-
deutschland. Mittlerweile sind seine 
Söhne erwachsen,  studieren in Dä-
nemark und haben  dänische Freun-
dinnen – auch der 55-Jährige spricht 
Dänisch. 

Was er mag
CDU-Chef Friedrich Merz sagte 
vor einiger Zeit:  „Der Robert Ha-
beck ist Kinderbuchautor, okay“. 
Das meinte er  herablassend. Wa-
rum ein Kinderbuchautor doof sein 
sollte, verstehen aber  viele Men-
schen nicht. Habeck hat mit seiner 
Frau zusammen neben  Kinderbü-
chern noch viele andere Bücher ge-
schrieben – auch jetzt erscheint 
wieder eines. Außer Büchern mag 
er Briefmarken, die er als Schüler 
eifrig gesammelt hat. Zudem ist 
Habeck ein bisschen ein Naturbur-
sche: Weil er im Norden lebt,  watet 
er barfuß durch das Watt an der 
Nordsee, er wandert und joggt  
auch gerne. Kurz gesagt: Er liebt 
die Natur. Und Tiere! Als langjähri-
ger Vegetarier ist er der Ansicht, 
dass es genug fleischfreie Alterna-
tiven gibt, und die moderne Tier-
haltung nicht gut ist. 

Robert 
Habeck

Steckbrief
 Geburt     1969 
 Familie  Seit 1996  mit der 
Schriftstellerin Andrea Paluch 
verheiratet, vier Söhne, 
davon einmal Zwillinge
 Studium      Philosophie, 
Philologie und Germanistik. 
Er hat zudem einen Doktortitel. 
Politik seit Dezember 2021  
Stellvertreter des Bundeskanz-
lers sowie Bundesminister für 
Wirtschaft und Klimaschutz

Steckbrief
Geburt     1979  
 Familie Lebt mit der Film-
produzentin Sarah Bossard 
und ihren beiden Söhnen 
überwiegend in der Schweiz
 Studium     Volks- und 
Betriebswirtschaftslehre. Sie 
hat zudem einen Doktortitel.
 Politik     Chefin der AfD
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Vermittler
Robert Habeck kam wohl ursprünglich zu den Grünen, 
weil er als Radfahrer Fahrradwege vermisst hat. Das zeigt 
schon: Umweltthemen liegen ihm am Herzen. Er setzt 
sich unentwegt dafür ein, dass weniger klimaschädliche 
Gase in die Umwelt gepustet werden – um die Erderwär-
mung aufzuhalten. Dazu gehört auch, dass erneuerbare 
Energien aus Sonne, Wind und Wasser immer weiter ge-
nutzt werden. Aber bei einem Thema hat er sich verrannt 
und wurde heftig kritisiert: Beim  Heizungsgesetz zum  Kli-
maschutz. Es stellte sich als nicht realistisch raus und   
musste geändert werden. 
Ein voller Erfolg war vor zehn Jahren der   „Muschelfrie-
den“. Hier hat er vermittelt. Miesmuscheln wurden in der 
Nordsee damals radikal abgeerntet, vor allem für Touris-
ten. Doch sie sind  wichtig für die Natur als  kleine Kläran-
lagen für Schadstoffe. Habeck hat zwischen Naturschüt-
zern und Fischern vermittelt. Heute sind alle zufrieden mit 
dem umweltfreundlichen Ernten der Muscheln.

Alice 
Weidel

Viele Videoclips mit Aussagen, über 
die sich andere aufregen oder ärgern, 
findet man in  Sozialen Netzwerken. 
Egal, ob auf Tiktok, Youtube oder Insta-
gram – Ausschnitte aus Weidels Reden 
im Bundestag sind gut dokumentiert. 
Sie spricht etwa von „Kopftuchmäd-
chen“ und beleidigt damit alle Frauen, 
die ein Kopftuch aus religiösen Grün-
den tragen. Sie behauptet Dinge wie:  
„Sie wollen uns die Schweinshaxe, die 
Bratwurst, das Schnitzel verbieten. 
Und ich kann euch sagen: Ich lasse mir 
nicht mein Schnitzel wegnehmen!“  Von 
ihrer Partei und deren Anhängerinnen 
und Anhängern bekommt sie Applaus 
für solche Aussagen.


